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Organisation des Orientierungspraktikums und des Betriebspraktikums
für die Lehrämter an öffentlichcn Schulen

im Rahmen der Lehramtsprüfungsordnung I
Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus

vom 22. September 2008 (KWMBI S. 346)

Gemäß $ 34 Abs. 1 Satz 1 der Lehrarntsprüfungsordnung I (LPO D vom 13. März 2008
(GVBI S. I 80) hat jede Bewerberin und jeder Bewerber für ein Lehramt an öffentlichen Schu-
len ein Betriebspraktikum und ein Orientierungspraktikum abzuleisten.

1. Aufgaben und Ziele der Praktika

1.1 Betriebspraktikum ($ 34 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 LPO D

Die Studierenden für alle Lehrämter haben ein Betriebspraktikum i. d. R. in einem Pro-
duktions-, Weiterverarbeitungs-, Handels- oder Dienstleistungsbetrieb im Urnfang von
8 Wochen abzuleisten; das Praktikum kann bei Studierenden des Lehramts fllr Sonderpä-
dagogik, ansonsten nur in besonderen Fällen, auch in sozialen Einrichtungen absolviert
werden. Das Praktikum kann auch im Ausland absolviert werden.

Das Betriebspraktikum soll einen tieferen Einblick in die Berufswelt und innerbetriebli-
che Abläufe außerhalb der Schule vennitteln. Das Betriebspraktikum entftillt, soweit
Praktika nach $ 58 Abs. I Nr-2, $ 84Abs. 1 Nr.2 oder $ 87 LPO I nachzuweisen sind.
Das Praktikum gernäß $ 40 Abs. 1 Nr. 2 LPO I wird in vollem Umfang auf die Dauer des

Betriebspraktikums angerechnet.

Bei Studierenden des Lehramts fiir Sonderpädagoglk kann auch eine Tätigkeit, die rm
Rahmen des Wehrersatzdienstes in einer Einrichtung für Behinderte oder in einer allge-
meinen Einrichtung des Sozialbereichs abgeleistet wurde, als Nachweis des Betriebsprak-
tikums gesehen werden. Ansonsten werden Zeiten des Grundwehrdienstes oder des

Wehrersatzdienstes nicht auf das Betriebspraktikum angerechnet.

Dre Akademien der Bildenden Künste verlangen von Studierenden des DoppelJächs Kunst
i. d. R. den Nachweis über ein mindestens neunmonatiges Praktikum in einer kunst- oder
gestaltungsnahen Einrichtung. Die Ziele dieses Praktikums sind mit denen des Betriebs-
praktikurrs flir das Lehramt an Gymnasien vereinbar. Bei der Meldung zur Ersten Staats-
prüfung muss somit der Nachweis über das Betriebspraktikum nicht eigens vorlegt werden.
Das Betriebspraktikum gilt aufgrund dieses Praktikurns als abgeleistet.

Mit den Zielen des Betriebspraktikums nicht vereinbar sind insbesondere Tätigkeiten, die
sich auf Arbeiten wie ,,Kassieren, Lagerarbeiten, Lieferfahrten, Bedienen im Gaststätten-
gewerbe" beziehen. Tätigkeiten in Bildungs- oder Erziehungseinrichtungen (2. B. Unrver-
sitäten oder Kindergärten) können mit Ausnahme des Lehramts ftir Sonderpädagogik nur
anerkannt werden, wenn sie im Bereich der Verwaltung abgeleistet wurden.

Aus Gründen der Zeitnähe zur Aufnahme des Studiurns werden (mit Ausnahme von ab-
geschlossenen Berufsausbildungen) nur solche Tätigkeiten anerkannt, die nach dern Er-
werb der Hochschulzugangsberechtigung abgeleistet wurden.

Es wird dringend empfohlen, sich rechtzeitig vor der Meldung zur Ersten Staatsprüfung
an das zuständige Praktikumsamt zu wenden, falls Zweifel bestehen, ob eine in einern
Betrieb absolvierte Tätigkeit den Anforderungen des Betriebspraktikun-rs nach $ 34
Abs. l Satz I Nr. I LPO I genügt.
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1.2 Orientierungspraktikum ($ 34 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 LPO D

Die Studierenden haben ein Orientierungspraktikum von 3 bis 4 Wochen Dauer zu absol-

vieren. Mindestens eine Woche ist dabei an einer öffentlichen oder staatlich anerkannten
prlvaten Schule zu absolvieren. Es wird zudem empfohlen, auch eine Schulart kennen zu
lemen, für die die Lehramtsbeftihigung nicht angestrebt wird oder Einrichtungen der Kin-
der- und Jugendhilfe, beim Studium des Lehramts an Grundschulen auch vorschulische
B ildungseinrichtungen.

Bei Studienziel Lehramt für Sonderpddagogik umfasst das Orientierungspraktikum 4

Wochen; es ist an zwei verschiedenen Förderschulen unterschiedlicher Förderschwer-
punkte (einschließlich Mobiler Sonderpädagogrscher Dienste, Mobiler Sonderpädagogi-
scher Hilfe und Schulvorbereitender Einrichtung) jeweils im Umfang von je zwei Wo-
chen abzuleisten; auf die Bestimmungen des $ 93 Abs. 1 Nr. 2 LPO I und die Bekannt-
machung des Staatsministeriums flir Unterricht und Kultus über die Organisation der
Praktika für das Lehramt für Sonderpädagogik und frir das Studium einer sonderpädago-
gischen Qualifikation im Rahmen der Lehramtsprüfungsordnung I wird in diesem Zu-
sammenhang hingewiesen.

Das Orientierungspraktikum soll vor Beginn des Studiums, es muss spätestens vor Be-
ginn des pädagogisch-didaktischen Schulpraktikums abgeleistet werden. Das Orientie-
rungspraktikum dient i. d. R. der Überprüfung der persönlichen Eignung für den verant-
woftungsbewussten Umgang mit Kindem und Jugendlichen und dem Kennenlemen der

Schule aus der Sicht der Lehrerin oder des Lehrers. Die Studierenden sollen damit den

ersten Eindruck erhalten, welche Anforderungen mit dem Beruf einer Lehrkraft verbun-
den sind.

Bei Nachweis einer mindestens zweijährigen Tätigkeit in Einrichtungen von öffentlichen
oder nach $ 75 SGB VIII anerkannten freien Trägern der Jugendarbeit oder Jugendhilfe
umfasst das Orientierungspraktikum nur die Mindestdauer von einer Woche an einer öf-
fentlichen oder staatlich anerkannten privaten Schule; dies gilt i. d. R. nicht ftir Studie-
rende, die die Befiihigung für das Lehramt für Sonderpädagogik anstreben.

Zeiten des Grundwehrdienstes oder des Wehrersatzdienstes werden grundsätzlich nicht
auf das Orientierungspraktikum angerechnet.

2. Durchftihrung der Praktika

Betriebspraktikum

Die oder der Studierende wendet srch nach Maßgabe der Nr. 1.1 selbstständig an einen
Betrieb oder eine der in Nr. 1.1 genannten Einrichtungen. Für die dort im Rahmen des

Praktikums durchgeführten Tätigkeiten gelten die jeweiligen Sicherheitsvorschriften und
ggf. Verschwie genheitsverpfl ichtungen.

Das Praktikum kann in einzelne Abschnitte von jeweils mindestens zwei Wochen Um-
fang aufgeteilt werden und ganz oder teilweise auch vor Aufnahme des Studiums abge-
leistet werden. Jeder Betrieb, in dem das Praktikum absolviert wird, stellt eine Bescheini-
gung gemäß Anlage 1 aus, auf der neben Algaben zur Dauer der Tätigkeiten auch ein
stichpunktartiger Überblick über die Inhalte des Praktikums enthalten ist.

Der Nachweis über die ordmrngsgemäße Ableistung des Betriebspraktikums ist eine der
Zulassungsvoraussetzungen ftir die Erste Staatsprüfung.

2.1



2.2 Orientierungspraktrkum

Die oder der (künftige) Studierende wendet sich selbstständig an das zuständige Schul-
arnt, falls das Praktikum an einer Grund- oder Hauptschule abgeleistet werden soll, an-
sonsten unmittelbar an die Schulleitung der Förderschule, der Realschule, des Gymnnsi-
ums, einer beruflichen Schule oder an die Leitung der Einrichtung, die unter die Maßgabe
der Nr. 1.2 füllt.

Die Durchfuhrung des Orientierungspraktikurrs erfolgt an den Schulen irn Rahrnen der
jeweils geltenden schul- und dienstrechtlichen Bestimmungen. Die Praktikantinnen und
Praktikanten werden von der Schulleitung geeigneten Lehrkräften zugewiesen. Sie unter-
stehen während des Praktikums den Weisungen der Schulleiterin bzw. des Schulleiters
und der zugewiesenen Lehrkraft.

Zu Beginn eines Praktikums sind die Praktikurnsteilnehmerinnen und -teilnehmer gegen

Nachweis davon in Kenntnis zu setzen, dass sie über Angelegenheiten, die ihrer Natur
nach der Geheimhaltung bedürfen, Verschwiegenheit zu wahren haben. Die Praktikums-
teilnehmerinnen und -teilnehmer sind über die gesundheitlichen Anforderungen und
Mitwirkungspflichten, die sich aus $ 34 des Infektionsschutzgesetzes (IfSG) vom 20. Juli
2000 (BGBI I S. 1045), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 13. Dezember
2007 (BGBI I S. 2904) ergeben, zu belehren [$ 35 IfSG und Gemeinsarne Bekanntma-
chung des Bayerischen Staatsministeriums fiir Gesundheit, Emährung und Verbraucher-
schutz und des Bayerischen Staatsministeriurns für Unterricht und Kultus (GemBek) vom
16. Juli 2002 (KWMBI I S. 280), geändert durch Bekanntmachung vom 1 1 . Februar 2003
(KWMBI I S. i8i)]- Das Robert-Koch-Institut hat dazu ein ausführliches Muster heraus-
gegeben, das auf dessen Internetseite unter www.rki.de ---+ Infehionsschutz ---+ Infektions-
schutzgesetz -+ Belehrungsbögen abgerufen werden kann. Aufgrund der Belehrung sollen
die Praktikumsteilnehmerinnen und -teilnehmer fiihig sein, ihre Meldepflicht nach $ 34
Abs. 5 bzw. 6IfSG zu erftillen. Bei Unklarheiten, wie sie sich insbesondere aus $ 34 Abs.
6 Satz 2 IfSG ergeben können, setzt sich die Schulleitung mit dem Gesundheitsamt in
Verbindung. Im Detail gelten die Regelungen der GemBek und des IfSG.

Abiturientinnen und Abiturienten können das Praktikum bereits beginnen, nachdem sie

die letzte Abitureinzelprüfung erfolgreich abgelegt haben.

Das Orientierungspraktikum soll an Schulen ca. 20 Stunden pro Woche umfassen, wobei
die tägliche Arwesenheit an der Schule drei Unterrichtsstunden nicht unterschreiten darf.

Das Orientierungspraktrkum kann sich z. B. auffolgende Inhalte und Tätigkeiten erstrecken:

- Hospitationen in verschiedenen Fächern bzw. Lemfeldern bei verschiedenen Lehrkäf-
ten in mehreren Jahrgangsstufen,

- Mithilfe bei der Unterrichtsorganisation, soweit möglich und sinnvoll,

- Übernahme kleinerer Abschnitte innerhalb einer Unterrichtsstunde (2. B. Untersttit-
zung der Lehrkraft bei der Kontrolle und Besprechung der Hausaufgaben, Mithilfe bei
der individuellen Förderung der Schülerinnen und Schüler bei offenen Unterrichtsfor-
men, Assistenz beim Medieneinsatz u. a.); die Anwesenheit der Lehrkaft muss dabei
stets gewährleistet sein; nicht gefordert werden dagegen Lehrversuche, die sich über
eine ganze Unterrichtsstunde erstrecken;

- Kennenlemen der äußeren und inneren Struktur derjeweiligen Schule,

- Einblick in die Rechtsverordnungen und Verwaltungsanordnungen, die den Schulbe-
trieb regeln,

- Einblick in die zweite Phase der Lehrerausbildung (Vorbereitungsdienst für ein Lehr-
amt an öffentlichen Schulen), falls an der jeweiligen Schule eine entsprechende Ein-
richtung besteht,
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Teilnahme an Unterrichtsgängen, Schüler- und Lehrwanderungen und außerunterricht-
lichen schulischen Veranstaltungen,

Einbindung in Unterrichtsprojekte.

Keinesfalls dürfen Praktikumsteilnehmerinnen und -teilnehmer zu Unterrichtsvertretun-
gen oder Aufsichtstätigkeiten herangezogen werden, ebenso ausgeschlossen ist ein akti-
ver Einsatz im Sportunterricht oder bei Unterrichtssituationen, die auf Grund ihres Gefah-
renpotenzials eine spezifische Ausbildung erfordem (2. B. Expenmentaluntenicht).

Inhalte und Tätigkeiten bei der Ableistung der ggf. verbleibenden Zeit an außerschuli-
schen Einrichtungen richten sich nach den dort festgelegten Bestimmungen. Die Ziele des

Orientierungspraktikums gemäß Nr. I .2 müssen dabei aber gewahrt bleiben.

Über die Ableistung des Orientierungspraktikums stellt die Leiterin oder der Leiter der
Schule bzw. der nicht-schulischen Praktikumsstätte eine Bescheinigung gernäß Anlage 2
aus. Wird das Orientierungspraktikum an verschiedenen Einrichtungen absolviert, so soll
die Teilnahmebestätigung möglichst auf dem gleichen Formblatt erfolgen.

3. Ersatz durch andere Praktika

Das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus oder die von ihm benannten
Stellen könneri auf Antrag andere Tätigkeiten als teilweisen oder völligen Ersatz für das

Orientierungspraktikum anerkennen, soweit sie den Zielen des Onentierungspraktikums
genügen.

4. Versicherungsschutz

Während der Ableistung des Orientierungspraktikums und des Betriebspraktikurns ist der
gesetzliche Unfallversicherungsschutz gemäß $ 2 Abs. i Nr. 2 bzw. 8 SGB VII gegeben.
Die Haftung des Betriebs, anderer Betriebsangehöriger oder anderer Praktikantinnen und
Praktikanten für Personenschäden beschränkt sich dabei auf Vorsatz und grobe Fahrläs-
sigkeit. Darüber hinaus hat die Praktikantin oder der Praktikant dafür Sorge zu tragen,
dass sie oder er ausreichend Versicherungsschutz genießt, z. B. flir Schäden, die durch
die Praktikumstätigkeit dem Betrieb oder Dritten zugefligt werden. Dazu kann der Ab-
schluss einer privaten Haftpflichtversicherung ratsam sein.

5. Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Bekanntmachung tritt mit Wirkung vom 1. August 2008 in Kraft. Mit Ablauf des
3I. Juli 2008 tritt die Bekanntmachung über die Organisation des Orientierungs-
praktikums und des Betriebspraktikums fiir die Lehrämter an öffentlichen Schulen irn
Rahmen der Lehamtsprüfungsordnung I vom 28. Februar 2003 (KWMBI I S. 89) außer
Kraft.
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Anlage 1

Bescheinigung
über das Betriebspraktikum

(gemäß $ 34 Abs. I Satz 1 Nr. 1 LPO !

Frau/Herr
(vomame, Familiennamc)

geb. am

hat vom

bei

20 ....... bis 20

(Bezeichtrung des Berieb6)

das Betiebspraltikum gem?ß der Bekanntnachung des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus vom
22. September 2008 tiber die Organisation des Behiebspralililcums und des Orientienragspraktikums für die Lelrämter an
offentlichen Schulen im Rahmen der kbrarntsprüfirngsordnung I (KWMBI S. 346) orfolgeich abgeleistet.

Stichwortartige Beschreibung der Tätigkeit:

(OrL Daturn) (Unterschrift der/des Vsrmtwortlicheu utrd Firmetrstempel)
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Anlage 2

Bescheinigung
über das Orientierungspraktikum

(gemäß $ 34 Abs. I Satz I Nr. 2 LPO I)

(Vomame, Familienname)

geb. am..................

hat

vom ...............-..............20..... bis.....................................20.....

an

(Bezeichnung der Schule bzw. Praktikurnsstätte)

(Sicgcl der Schule und Untcrschrift der Schulleiterir/des Schullcitcrs bzw. Stcmpcl dcr Praktikumsstelle und Unterschrift der Leiterin/des Leiters)

vom ..............................20 ..... bis .....................................2O .....

AI

(Bezcrchnung dcr Schülc bzs. Prdkrikumsslälle)

(Siegel der Schule und Unterschrift der Schulleiterir/dcs Schulleiters bzw. Stempel der Praktikumsstelle und Unterschrift der Leiterin/dcs Lcitcß)

vom ..............................20 ..... bis ....................................-20 .....

arl

(Bezeichnung der Schule b/w. Praklikumssü(e)

(Sicgel der Schule und Untcrschrift der Schulleiterin/des Schulicitcrs bzw. Stcmpcl der Praktikumsstelle ünd Unterschrift derLeiterin/des Leiteß)

das Orientierungspraktikum gemäß der Bekannhnachung des Bayerischen Staatsministeriums für Untenicht und Kultus
vom 22. September 2008 über die Organisation des Betxiebspraktikums und des Orientierungspraktikums für die Lehr-
ämter an öffentlichen Schulen im Rahmen der Lebramtsprüfi.rngsordmrng I (KWMBI S. 346) erfolgreich abgeleistet.


